
Spätbyzantinisches nd trühchristlich-syrisches W eıh-
nachtsbild.

Von

Dr Anton Baumstark.

ATla eine der brennendsten KFragen kunstwissenschaftlicher
Horschung auf chrıistlich-orientalischem (z+ebilet wird siıch je
länger. entschiledener diejenige ach dem Verhältnis
spätbyzantinıischer un frühchristlich-syrischer Ikonographie
erwelsen. Sind dıe neuartıgen Fassungen alter T’hemen, dıe
Darstellungen bısher scheinbar unbekannt KEWESCENEL Sujets,
denen Man vleliTaC ıIn W erken W1e den Mosa1iıken der Kahrje
DJjami], den Illustrationen der Marıenfestpredigten des Jakobos
VO  a} Kokkinobaphos, des Hymnos Aka  1ST0OS un des serhı-
schen Psalters, dem malerischen and- uu Gewölbeschmuck
der Kırchen 1n Mıistra un auf dem OS egegnet, mıt
1e und Miıllet! a IS das rgebn1s einer etzten macht-
vollen Kraftentialtung des (3en1ıus der byzantınıschen Kunst
selbst erfassen, der besteht 1ler mehr der weniger urch-
gangıg e]ıne Abhängigkeit ONM verschollenen fruüuhcehristlichen
Vorbildern syrıscher erkunft, w1e Ss]1e für einzelne j]ener
Werke VO  e Strzygowski nd MIr vermutet wurde?? Eıne

Vgl Dıe anuel A’ayt YZANLıN. Parıs 1910 694—-702; Miıl-
let, Byzance el NON ’ Orıent, 1908 J, 1712189

Bezüglıch des serbıschen Psalters, der Ilustration des Akathistos
un! derjenıgen der Marıenfestpredigten vgl Strzygowskı, Ihe Mıiınzaturen
des serbıischen salters, bezw. meıne Mıtteilung Zu den Miınuzaturen der Marıen-
festpredigten des AaK0oDbos UON Kokkinobaphos, 18 7: Neuerdings
betont Strzygowskı KK 661 Bertaux, La nart By-

dans l’art yzantın (JS L  9 1642175 04—314) nachdrücklıich,
daß iıhm ferne gelegen habe, 99  1€ an Spätbyz. Kunst direkt VOIN Orijent
abhängig“ se1nN lassen. Ich fürchte, daß hıer 1n gyeW1Sssem Sınne
vorsıichtig Stellung nımmt. Denn allerdings das scheint M1r Miıllet; ber-
zeugend gezeigt haben, daß ın der 'Tat Dinge w1e der serbische Psalter
und dıe W andgemälde VOoOxn Mıiıstra sıch aum von einander trennen lassen.
W as für jenen als erwıesen gelten darf, muß mehr oder wenıger für die
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entscheıdende Antwort wIird INeE1NeEeESs Erachtens nıcht zuletzt
VO  b dem iıllustratıyen Buchschmuck textlich syrischer and-
schrıften erwarten SCIN, für dıe e1N besonders Zall=-
sammenhang mM1 der frühchristlichen Kunst Syriens VON OrN-

hereın unterstellt werden darf un mu ß
Eın geradezu klassısches e1spie {Ur dıe Bedeutung, dıe

1er Schöpfungen diıeser Denkmälerschicht können,
scheinen 100088 167 der anspruchslosen Minlaturen 1L1US-
trıerten syrıschen Homiliars lefern dessen erhaltene Reste
als eX Sachau 09} sıch der Königl Bıbhliothek
erlın behinden Während ich dıe Handschrift ihrer text-
ıchen Seite ach INnNneinem C ber stbhrevier und
Kırchen)jahr der syrıschen Jakobiten (Paderborn 59  —+
gewürdıgt und iıhren Miniaturenschmuck a ls (xanzes RQs
X IT 28 f (des kırchengeschichtlichen Teues!)
Aufsatz ber Östsyrisches Christentum nd ostsyrıscher elle-
NISMUS kurz charakterisiert habe, hatte ıch spezle auf JCeNE
1er dıe W eihnachtsgeschichte behandelnden Darstellungen
bereıts der Weihnachtsbeilage der KVZ für 1907 S 101

Rahmen KSSays uüber 71nnE und Veihnachtsbild hın-
DEW1IESCNH Auf TUN: dieses Hıinweises und mMeiner ıhm PIL-
vatım gemachten Mitteilungen hat Kehrer, DIhe heılıgen
TEL Könıge TInteratur und Kunst 11 ıhrer gedacht
wobhbel ihre Publikation Urc mich Aussıcht tellte
1eselbe INOSEC nunmehr erfolgen, da ich fürchten mu den
Plan eiNer wüurdıgen Gesamtbearbeitung der eıgenartıgen
Minijaturenfolge unseres Homihars nıcht ZUT Ausführung T1n-
SCH können

Wie alle Ilustrationen der Handschrift sınd dıe 1er Bıld-
chen dem Anfang bestimmten nıchtbiblischen Lese
texXTtEes vorausgeschickt und hne ırgendwelche Kahmung

dıe Textkolumne eingeschoben, dalß iıhre Höhenachse Pa-
rallel, STa senkrecht den Schriftzeilen verläuft. Ich gebe
zunachst eine Beschreibung des Kinzelnen.

gesamte spätbyzantinisehe Kunst anerkannt werden. Ob dieses freilıch Jne
ırekte Abhängigkeit VO Orient Sel, ıst, 1ne andere Frage Vgl hıerzu
den Schluß dieses Aufsatzes.
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Fol 3r° rechte Kolumne (des zweikolumnigen Textes),
VOrF Nr der dammlung, W eihnachtspredigt des hl Gregor10s
X Nazlanz: Krippenbild. Beıschrift (rot mıt ogrunen Punkten):

X na „dıe Geburt unNnseres Herrn“. Abh
IBDER Krippenlager ist, oben STÜN; der Vorderseıte weıst, grüne

un rote Streıfen auf. Unten sınd este VOoONl eLWwWas w1€e einer Maue-
ruhng mıt (Ornamenten In e (3rün un Rot erkennhar. Dıie hınter
der Krıppe hervorschauenden KöÖöpfe YyYOoO  s chs und sel siınd violett! Das
In hblaue Bänder un Tücher eingewickelte Kınd hat Kreuznimbus mıt
rotem e1f un Kreuz un eınen gelb-braunen, golden se1INn sOl1-
lenden (4rund ILuınks sıtzt oder knıet dıe Haltung ist. unklar
Marıa, dıe ILinke ın den Nacken des X«ındes gelegt, dessen Köpichen
S1E mıiıt der Rechten 1ehbkosend berührt. Eın zugleich als Schleier
über den Kopf SEZOSCNET hellri0oletter Mantel fäallt auf e]ınNe blaue A
nıka herab, unter der eın roter Schuh hervorsı:eht. An dem alleın
siıchtbaren Armel hbemerkt 11A4 rote V erzierung auf (xoldgrund. eıter
ınten osıtzt, Joseph mıt weıßem Haar un Bart, ach links gewendet,
aber sıch ach rechts umblickend. An den nackten Küßen sınd rote
Sandalenhbänder erkennbar. Idıe ILuınke greift 1n dıe Falten des über
blauer Tunika getragenen grünen Pallıums, während dıe Rechte dıe
ange tLUtzt. Wıederum Hekt1ıv schmutzig-gelbe Nımben mıt rTotem
and vervollständigen dıe Erscheinung beıder. en Joseph befinden
sıch Z7Zwe] ın Grau-Grün gehaltene Pflanzen

Fol 6 v° rechte Kolumne, VT Nr der Sammlung, Weıh-
nachtspredigt des heodotos VO  e} Ankyra: das erste Bad des
Jesuskıiındes Kıne Beischrift Abb

in eınem kelchförmıgen Badebecken miıt. hellrmoletten un gelben
Streıifen und blauem naufe SIUZ ın dem durch hblaue Streıtfen ANSC-
deuteten W asser das unbekleidete Kınd, dıe Linke auf das Iınke Knıe
gESTÜLZT, mıt der KRechten segnend, Tl hbeıden Seıten des üblıchen
schmutziggelben Nımbhus mıt rotem KTEUuUZ, VO  S dem sıch se1ın kurzes
schwarzes Haar abhebt, hest 12a die grıechıische Beıischrift | 1n
roten Buchstaben. Lıinks wırd das Kınd durch eınNe sıtzende Krau
mıt entblößten Armen, hellrniolettem (+ewand und roten Schuhen gehalten.
KRechts steht eine andere Krau 1n grunem Gewand, dıe AUuS eıner v1ıoletten

Beıde Frauen en e1geN-Amphora W asser 1ın das Bad zugıeßt.
artıge Mützen VOoO  u hellblauer Farbe, In welcher be1 der stehenden 1rr-
tümlıch auch freı herahfallendes (oder ın Zöpfen geflochtenes ?) langes
Haar kolorijert Zı se1Nn scheınt, während ıhre FKüße verwıscht SINd.

Fol ® V° lIınke Kolumne, VOT Nr der Sammlung, dıe
erst. autf dem folgenden Wol begann, e1ınNner Weıihnachts
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predigt des hl
3‚JJohannes Chryso-

stOMOS! dıe Ma-
o1er aufder Re1se.

Beischrift(grün
mıt roten Punk-
ten) LA ND

27 dıe939 t731 P aMagıer AUS Per-
s1en“. Abb

Rechts oben 1' -

scheint 1n ITAaU- 1 —hlauem Halbkreıs
rot der ern miıt.
ach ınten g -
riıchtetem Kometen-
schweıf. Die durch-
WOR violette Kle1- Abb Kol 08 ZU Berlin
dung des ersten Hs Sachau 2920 Fol. Ba
Magıers oben he-
steht 4S Chıton,
darüber JEZOSCHNET
gegürteter Tunıka,
Hosen und Schuh
Diıe Farbe SEINES
Pferdes schwankt
zwıschen (jrau und
einem hellen Braun.
Kr selhst, ist, 1n
($reıs mıt weıßem
Haar und Bart, hält
mıt. der i1nınken dıe
Zügel und weıst miıt
der erhobenen Rech-
ten seınen (z+efähr-

7

ten, ach dem 67

sıch umkehrt, auf
den Stern hın 16 A }
Nner (Gefährte
gleicher, aber stark Abb Keol ıbl Berhlhin
verwıschter Ki01: Hs Sachau 22} Fol. 3r°
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dung von dunkel-
x x«: grüner Farbe reıtet

D eın hblaues (!) Pferd,
dessen Zügel ST mit
beiıden Händen hält.

O K  ET  \ Seın stark verwiısch-
tes(+esicht hart-
los Der drıtte, unter

P den heiden anderen
gegebene Magıer 1n
Chıton,Hosen,Schu-
hen und e1nem Nat-
ternden Pallıum VvO1L

hellerem (Grün a1tzt
auft rTOLeEmM (!) Pferde
un hält dıe Ziügel
mıt der alleın sicht-
baren rechtenHand.
eıngleichfalls stark

Abb 3, Kgl ıbl Berlın beschädigtesGesicht
HaarunartHs, Sachau 2920 FKFKol 9v9

vox schwarzbrauner
Farbe Ne TEl ir a-
SChH phrygische Müt-
zen,deren scharlach-*f rote Farbe be1 dem

v X® ersten un drıtten
och erhalten ist
Hufe,Sattelzeugun
Zügel der Pferde
sınd SChwWAarz.

Fol v0 1n
P Kolumne, VOT Nr

derammlung,
W eihnachtspre-

* dıgt des Bası-
le10s8: dıe V er-
kündıgung dıe

WE Hırten. Be]l-
Abb Keol Bıbl. ZU Berlın schrift (grün mıiıt

PunktenHs Sachau 220 FKol. 6v. roten
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und unregelmäßıg rOt umrandet): RC t.i=m:vn Z \
„dıe Kngel, die en Hirten dıe frohe Botschaft verkünden“,

Abb
Links VOxL der Beischriftft STe In der Mıiıtte oben In eINemM blauen

Halbkreıs wıederum der dıesmal NUur 1n roten Umrıssen gegebene Stern
mıt sSe1NEmM ach unten gekehrten roten Kometenschweıf. Der außerst,
zleine Mann miıt auffallend hoher Stirne hat KUrZzZes schwarzes Haar
un oll- und Schnurrbart VO  w gleicher Farbe Bıs auftf dıe roten
Schuhe ist, SEINE S (+estalt von eınem offen bar hären gedachten

violetten Kleid miıt schwarzen FWFellzotteln eingehüllt. Um se1INeE
Schulter hat dıie hınke Hand eın größerer bartloser Jüngling gelegt,
der, sıch ach dem Alten umwendend, miıt der Rechten ach oben
deutet, Kr räg hohe braungraue Stieiel, enganlıegende rote Hosen
un eınen ungegürteten hellblauen Chıton, voOn dem sıch eine Art
schwarzgrauumrandeten, 1m Innern hellrot. gestreıften Rabhbats abheht
eın volles Haar ist ScChwarz. Inunks stehen dieser Hırtengruppe 105
über ZWwel Kngel mıt langherabwallendem schwarzem Haar, mächtigen
ziegelroten Flügeln und unbekleideten Füßen, denen NUur das rTOTEe
Rıemenwerk nıcht angedeuteter Sandalen sıchtbar wıird. Der vordere
hat hellryı0lette Tunika und dunkelgrünes Pallıum, unter em seINE
ILuınke verschwındet, indessen dıe Rechte miıt Redegestus nach den
ırten deutet, Der hıntere ın gleichartıger, abher umgekehrt kolo-
rıerter Kleıdung hat anscheinend heıde Arme ausgestreckt, doch VOTI -
schwınden dieselben unter dem Pallıum oder hınter dem Rücken des
ersten Kngels.

W as diesen Darstellungen elne eiNZIartıge Bedeutung
verleıiht, ist In Verbindung aıt ıhrer Provenjenz S dem
aramaısch redenden Dyrıen, naherhın wohl YEW1 AUS dem
Osten desselben, wWenn uch nıcht notwendig gerade AUS dem
ur _ Aßdin, dıe Handschrift erworben wurde einerseıts
ihr er, andererseıts der Umstand, daß 31Ee für dıe unmıttel-
bar VO  u ihnen gespielte selbständıger Kınzelbildcechen
unmoglich konzipiert se1nN können, vielmehr unverkennbar dıe
dısıecta membra e]ner umfassenden Bildkomposition darstellen,
dıe VO  — Kehrer! a ls der „Syrisch-byzantinische Kollektiv-
Ly pUS“ des Weihnachtsbildes bezeichnet wI1rd

Mochten allenfalls dıe reisenden Magıer nd die Hırten-
verkündigung als ursprünglich selbständige Illustrationen

Tie heılıgen dreı Kömge 11, DE
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Weıihnachtstextes och denkhbar se1inNn galt e111 Je1-
ches schlechterdings nıcht mehr VO  a} der Badeszene Hıer
1ande sıch e1N AUS olchen der Pagahecn Antıke
dıe christlichen Geburtsdarstellungen nıcht 1Ur Christ1 SO -

ern uch der allerseligysten ungfrau un des Täufers über-
FEDANDENES Detail das VO  e Hause AUuS DUr al dıenendes (xhied
11l orößeren (+anzen Sınn un Kxıstenzberechtigung
hat 16 mınder durchschlagend 1st dıe Wiederholung des
Magıersternes dem Bıldehen der irtenverkündigung, mı1
der nıchts ZU tun hat Man kann S16 sich HU: daraus
klären, 120 dıe 167 Mınılaturen auf Komposıition zurüuück-
gehen, der VO  z dem dıe Biıldmitte beherrschenden Sterne
AUS ach rechts hın dıe Szene der nge und Hırten sıch
entwıickelte, während 11$ denselben VO lınks her dıe Magıer
herzurıitten In der 'T'at braucht 10Nan 1Ur dıe ılachen der-
JENISCHN Anordnung, welcher ıch S16 118f wiıedergebe auf
sich W iırken 7U lassen, m1 vollster Sicherheit dıe Konturen

Komposıtion wıederzugewınnen Der Kometenschweıft
des Sternes mMu derselben auf das der Krippe liegende
Kınd herabgewıesen en IN unter der Ön diıesem nd
SC1INeT Mutter gebildeten Zientralegruppe 9 Joseph indessen
rechts die Badeszene Raum fand Den Schauplatz VO  S em
dem kannn HUT eE1INe mächtıge gebıilde haben die sıch

erge offnete, üuber dessen mehr der WCNISECX spıtzemnı
Gupfel der Stern stand während seinen Iınken Abhang hınauf
dıe Magıer rıtten un rechten, abwarts gewandt dıe
nge den Hıirten gegenüber traten Der Aufbau der Magıer-
STUPDPDE a0t och eutlic den Verlauf der ach rechts
steiıgenden Terramlinıe ahnen.

Das erg1ıbt TE  - nıcht Ur allygemeinen streng den
Kehrerschen „Kollektiytypus“ sondern 611e spezıelle W endung
desselben, dıe INa  s zunächst gene1g% SsSe1in sollte, für e1INe Ver-

hältnısmäßıig recht JUNZE, der spatbyzantınıschen Kunst CISCH-
tuüumliche halten W ährend namlıch bıs ZU ‚Jahr-
hundert dıe Magıer Rahmen N} Iypus fortfahren, regel-
mäßıg a,ls dıe eılıgen Schrittes Huß herzutretenden (+e-
schenkebringer der christlichen Antiıike gefabt werden,
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deren pPagahch Prototyp Sybel neuerdings 1ın der TO-
mıschen Kaliserkunst des neronılanıschen Zeitalters ermiı1ttelt

haben olaubt,’ ist für dıie Schöpfungen der Spätzeit die
Neigung bezeıchnend, S1e als Reıter der ınken Halde des VON

der (xeburtshöhle durchbrochenen Berges herankommen lassen.
Der illustrierte serhische Psalter,“ Mistra® und der Athos?
1efern instruktive Beispiele der Sache, die allerdings fast
urchweg 1M Detail och dıe eine der andere unstreıtig
sekundäre W eiıterbildung des den syrıschen Minıiaturen
grunde liegenden Schemas autweısen.? Daß mıt derartıgen
ügen d1ıe Fassung der Magıer als Reıter nıcht auf 1eselne
u1ie geste werden dart konnte TE1LLC ä3% Bestimmtheıit,
festgestellt werden. Denn schon der ersten Haälite des
Jahrhunderts entstammt demjenıgen des griechischen Kyvan-
gelienbuches Parıs. GT 7 e1nNn dıe reıtenden Magıer bıe-
tendes W eihnachtsbild, das fast bıs auf dıe letzte Innıe ‚U
mıt der ın Sachau 99() auselınander gebrochenen Komposıition
übereiınstimmt. ber die syrıschen Mınlaturen führen 1U  —>

unvergleichlich weıt och ber jene vereınzelte Krscheinung
alterer byzantınıscher Kunst zurück.

Ihı:e Magıer AUS Morgenland, MAL Röm Abteilung 9 311
bıs 329 Der Zusammenhang des chrıstlıchen Bıldtyps mıt den neben iıh
gestellten Parallelen scheınt allerdings einleuchtend. Ob aber jene selbst
siıch AUS eınem Schöpfungswerk der römıschen Kaıserkunst hiınreichend e7'-
klären und ob, nın eiwa schon diese VO  S eiınem östlıch-hellenıistischen
Vorbild abhängıg DEWESCH Se1in sollte, dıe Magıerszene nıcht unabhängı
VO  S iıhr auf das gleiche Vorbild zurückzuführen ist? Ich werde diesen
Fragen noch näher treten mussen.

Strzygowskiı, T aft. Vgl auch ILLV, 1374
Perıibleptos: Mıllet, Monuments Byzanltıns de Maistra T af. 118 j Pan-

tanassa! bıd Wat. 139
Hagıos Paulos: Htes KEtudes (Mılle 311 und arnach Kehrer

96 Abb O9 Docharıou : Hites KEtudes (Mılle 276 und 269
So durchweg lobsıngende ngelchöre; eın oder ZzZwWwel miıt Joseph -

en Hırten: Per1ıbleptos, Hagıos Paulos, Docharıou ; eın Horn biasender
und eln be1 der er aCc haltender Hırte Pantanassa; Hırte mıt hoch-
springendem und serbıscher Psalter AX 94; knıeende Autter Docharıiou.
Das ıne oder andere dieser Motive fast immer uch In den eıh-
nachtsbildern iıllustrierter armeniıscher Tetraevangelıen wıeder, welche 1im
Sınne der alteren byzantınıschen Vulgata dıe Magıer nıcht berıtten dar-
tellen

Abgebildet beı Kehrer e . 83



1923SE  Spätbyzantinisches  E EL SC und frühchristlich- synsches Weihnachtsbild.  BA A  DE
on e fragmentarısche Berliner Handschrift selbhst

wırd HaTre ihren Schriftcharakter WwWOo eher och dem Aus-
C des S, q ls ersi; dem Begınn des Jahrhunderts LU E-
wlıesen, ' ber den mıt ihr herabzugehen siıch unbedingt VeT-

hıetet. Ihr Minlaturenschmuck erweıst sıch 1U  — ber als dıie
opıe desjenıgen elines och alteren xemplares. Die UNZE-
rahmt un hne jede Hintergrundsandeutung siıch ÖNn der
Naturfarbe des Pergaments abhebenden ılachen en nam-
ıch ıhre nachsten Verwandten 1ın Randıillustrationen WI1Ie den-
jenıgen der Kanonesarkaden des KRabbüläkodex, der Süs
monchıschen edaktıon des illustrierten orlechischen (und
kirchenslawischen) salters, armenıscher Tetraevangelien des
zweıten Jahrtausends und einNes arabıschen Pentateuchkom:-
mentars ın der oriechischen Patrıiarchatsbibliothek ‚Jeru-
salem. Bedenkt INa  n} un andererseıts, daß dıe Art ıhrer
Verbindung mıiıt dem 'Text e1Ne jedem gesunden Menschen-
verstand ohn sprechende 1st. indem der Lieser jeweıls das
Buch Y()° drehen mußte, WEeNnN C 1n der Lektüre Inne-
haltend, e1Nn Biıld betrachten wollte, ist d1ıe Schlußfolgerung
unabweısbar, daß uch UNsSeTe Minıaturenfolge ursprünglıch
eınen YypUuS der Randıllustration vertrat, der Je e1n Bildehen
als eıne Art VON Titelvignette neben den Anfang eines
Textabschnittes 1er e]ner Homiuilıe setzte“ un
daß erst eiInNn unverständıger Kopist 1E VO an ın
aberwitziger W eıse In dıe Textkolumnen selbst uübertrug. Eın
termmus nOSL quem fUr die Kntstehung der ursprünglıchen
Randıllustration erg1ıbt sıch el IET AUS dem nhaltlıchen
Befunde, daß ın der Sammlung VOo  a} Lexten, deren Schmückung

dıenen S1e bestimmt 9 d1e ÖfLÄLGAL ET L0p6vLOL 1ın der
jüngeren, ın der zweıten Hälfte des Jahrhunderts urc
J  uß VOo  a} Kdessa (F P  /  08) gyeschaHnenen syrıschen Übersetzung
Aufnahme fanden Rund dıie en VO ZU. Jahr-

Vgl dıe Faksimileprobe be1ı Sachau, Verzeichntis der syrıschen Hand-
schrıften (der Kel Bıbliothek ıIn Berlın) alela Die Beschreıibung
der Handschrıiuft ebenda TI

Das nächste Seitenstück hlıerzu hıldet; die frühchriıstlich -syrısche
Psalteriıllustration, dıe ich V, 21 0319 alg hınter den Minaaturen
der Psalterhandschrift AY  L0U  f Taoov D3 ın Jerusalem tehend erwıesen habe
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hundert wırd mithıin als der Zeitpunkt gelten aben,
welchen e1Nn ostsyrıscher chmaler eiwa Kdessa, Nisıbis
der Mnl bereıts eınen auf em byzantınıschen en erst-
mals 1025 In Parıs. Gr sich anmeldenden Bıildtyp der
„Geburt Christi“ iın se1INE einzelnen 'Te1ile zerlegen konnte,
U1 mıt denselben dıe Inıtıen eINer el VoNn W eihnachts-
texten schmuücken.

Kın Vergleich nıt Interarıschem gestattet vielleicht jenen
Bildtyp In Syrien noch erheblıch weıter zurückzuver-
folgen Man halte neben ihn das Prooiımlon des beruhmten
W eihnachtskontakions des Komanos, eINes geborenen Syrers:

TapNÜEVOS SN p‚€p0‘) TOV ÜTEDQUILOV TLXTEL
a  E Y TO STNAGLOV S“ AT DOGLTW Tp0GAYEL'
ayyshoL WETO TOLLEVOV O0E0A0YOUILY,
WAYOL ÖS WETC. ÜOTEDOC O60LT0P0DOLV

Ich kannn mıch des ındrucks nıcht entschlagen, daß
dı]ıese W orte, WIEe mancher l0Ccus elassiecus alterer oriechl-
scher Kırchenpoesie*, e1In CNO bıldender Kıunst sind nd da
In ihnen bereıts gerade der uns beschäftigende Biıldtyp eıne
poetische Paraphrasiıerung erfährt. Die W eise, ın welcher
uch das Dichterwort dıe Hırten ın eINe Verbindung nıcht
nach AÄArt der Monzeser mpullen uch mıiıt der Hauptgruppe
VO  am} Mutter un Kınd, sondern aUSSC  jeßlich mıt den Kn-
geln SELtZT, bedeutet eıne üherwältigende Parallele zwıischen
Biıld und ILnued Nıicht mınder wırd dıe Ö00LT0PLA der Magıer,
ihr eines weıten eges Herkommen, treffendsten UuTC
ihre berittene Darstellung vergegenwärtigt. Nun ist 0OMANOS
glaubhafter Überlieferung gemä unter Kaıser Anastasıos
(491 — 518) VO  b Beıirut nach Konstantinopel gekommen. In der
byzantınıschen Keichshauptstadt W AT° ZUX Zeıit SeINES dortigen
Irkens dıe organısche Verbindung der Maxgıer nıt, einem

So ist das W eiıhnachtssticheron: Edopatveode ”ALOL  >  EG elnes Andreas
Hıerosolymites AÄAndreas V{}  - Kreta VOoON dem monumentalen Prototyp der
auf der Mehrzahl der Monzeser Ampullen gegebenen Darstellung mıt thro-
nender T’heotokos, Magıern und Hırten abhängıg, worauf ich (z+ottesminne
VE 261 beiläufig hınwıes, das Ostern immer und immer wıleder-
holte X pt6tTOc AVETTY, S% VEXD@OVY USW. VO  S dem Christus Iın sıeghaftem 1ı1eder-
aufstieg darstellenden 1yp des Höllenfahrtsbildes (sog Aydotasıs).
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Hırten, Kngel un! Badeszene enthaltenden (+ehurtsbild ach
Malßgabe der Mosaıken des KEulalıos In der Apostelkirche
och nıcht gebräuchlich.‘ HKr mu ß seINE Vertrautheit mıt dem
den syrıschen Miniaturen zugrundeliegenden Iypus, für den
j]ene Verbindung charakteristisch 1s%, mıthin schon iın selner
syrıschen Heimat erworben en Dann ist ber jener ypus
In Syrien och e1n irühchristlicher, der nıcht TI

des ( sonNndern A Ende des Jahrhunderts schon
exıstilerte.

Dieses rgebnıs beleuchtet zunachst gorell, wıe methodisch
orundfalsch e1]INe ikonographische FKForschung 1st, dıe, U5S5-

SCHNl1e  ıch VO  e den zufäallhe erhaltenen Monumenten AUS-=

gyehend, vermeınt auf Grund ihres Alters dıe Ktappen einer
geradlınıg verlautenden typengeschichtlichen KEntwicklung
chronologisch fix]ıeren ZU konnen. Denn nach einem der-
artıgen Verfahren müßte nıcht 1Ur as Krıppenbild der Mon-

Ampulle (+arrüucel Ha 4D3, und dasjenıge des Rab-
büläkodex VO 956, sondern selhst; och das möglıcher-
welse erst 1 Jahrhundert entstandene Fresko der (ze-
burt 1ın der alteren Kıirche des er es-Dur]äanı“ erheblich alter
Se1IN al das In den Berlıner Minlaturen nachwirkende chöp-
iungswerk j1elmenr sınd, Was Ja eigentlich selbstverständ-
ıch ist, entwıcklungsgeschichtlich altere I1ypen oft
uch och gleichzeıntig mıt entwicklungsgeschichtlich ]Jüngeren
dargeste worden, nd be]l dem trummerhafiten Bestand des
115 fUr dıe christlich -orjentalische Kunst ZUT V erfügung
stehenden Denkmälermaterales kann annn schr wohl nd
wırd tatsachlıch vielilaCc geschehen, da das Altersver-

Vgl Grabeskirche und Amnostelkırche. Zwer Basılıken
Konstantins. Leipzıg 1908 JL, 2299235

2 Vgl Strzygowskiı, 1, DD9E, bezw. dıe weıtere VOoON Kehrer
%, s 8 3 nmk 2 verzeichnete Interatur. Das (‚emälde kann, w1ıe
letzterer anzunehmen scheınt, schon dem Jahrhundert entstammen,
kann aber auch ebenso gut mıt den dem 10 angehörenden Haıkal-"Türen des
<  >N  <Oo VO  a} Nısibis gleichaltrıg se1InN. Vor em ist 10808  - ber auf dıe ben
K erfolgte Publikatıon dieses und der übrıgen Fresken jener Kıirche

durch Herzog Johann Georg Sachsen verweısen, der bezüglich
der Datierung übriıgens gleichfalls für das Jahrhundert eintritt.
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hältnıs Zzweler ypen demjenıgen iıhrer frühesten erhaltenen
KExemplare geradezu entgegengesetzt ist;

Einen lauten Protest edeute rgebnis ann uch
O© dıe VO  an Heisenberg‘ vertretene Anschauung, q ls
ob qe11 dem Justinianıschen Zeitalter Konstantinopel 1kono-
graphisch a bhsolut dıe ührung übernehme nd der Orjent

elner ependance Ol Byzanz werde. Denn 1er sehen
WITr einen weıterhın 1ın ihr höchster Bedeutung gelangten
Bildtyp des fruüuhchristlichen Syriens erst dıe Jahr-
tausendwende on der eigentlich byzantınıschen Kunst über-
NOMMEN

Was ndlıch den TENAUETFECN geschichtlichen Verlauf
dieser Übernahme un damıt das Verhältnis des Spätbyzan-
tinıschen UNSeTEHN irühchristlich-syrıschen W eihnachtsbild
betrifft, erg1ıbt sich olgende jachlage. Der Kehrersche
„Kollektivtypus“ der W eıhnacht, e]ıne och frühchristliche
Schöpfung des syrıschen naherhın ohl des syro-palästı-
nensischen Orijents hat ıIn se1lner Urgestalt die Magıer als
Reıiter auf der Reı1ise gyeboten In diıeser Urgestalt, wWw1e Parıs.
G lehrt. Anfang des Ja  hunderts uch auf dem
byzantınıschen en eingebürgert, hat 1er unter dem
Kınflulß der selbständıgen arstellung der Magıeranbetung
eıne bezeichnende mbildung dahın erfahren, daß uch 1n
ıhm dıe orjentalıschen Reıter aure dıe Fuß eılıe sıch
nähernden hellenıstischen Geschenkbringer schon der rOM1-
schen Katakombenmalereien und der Sarkophagplastik ersetzt
wurden. rst 1m Jahrhundert hat eıne Kunst, dıe sıch
treffendstenwohl q ls d1€) en] eiINn nıchtzuihrer Vollreife gelang-
ten byzantınıschen Renalissance bezeiıchnen ließe,“ das alte syrische
Reitermotiv der Magıier wlieder aufgenommen, das ıhr er
alterer byzantınıscher ucCchAhmMalerelı VvVvon der Art des Parıs.
qgr vermıiıttelt en dürften, w1e enn SahllZ allgemeın
sıch mM1r immer bestimmter ergeben scheint, daß 1m Ge-

Grabeskirche und. Awostelkırche 1L, 26929273
Vgl ın diesem Sınne meınen Aufsatz ıstra, eIn ompeN der SPAL-

byz antınıschen Kunst WB  D 910 2092272
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gyeNSatz den Verhältnissen früherer Ja  hunderte 1mM Rah-
iInen jener Kunst dıe andmalereı ihre Inspirationen VO  m der
Kleinwelt der Minlaturen bezieht.!

uch dıe 'Tafelmalereı xönnte wohl hıer rgend 1ıne vermiıttelnde
gespielt en Wır dürfen nıe vVETSESSEN, daß WITL fast 1Ur höchstens

bıs 1nNs ES Jahrhundert hıiınaufreichende byzantınısche Ikonen besıtzen, und
die alten Stücke bringen dann noch recht gelten bıblısch-historische Dujets.
ber golche Sujets behandelnde er. der T’afelmalereı haben doch auch
schon früher die Lempla byzantınısche Kırchen geschmückt.


